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Chemnitz wächst
Mehr Chemnitzer: Ein Plus von 858 Einwohnern – das ist die Bilanz der Einwohnerstatistik 2012.
Mehr Chemnitzer: Ein Plus von 858 Einwohnern – das ist die Bilanz der Einwohnerstatistik 2012. Ende vergangenen Jahres lebten 241.403 Menschen mit Hauptwohnsitz in der Stadt. Ende 2011 waren es 240.545 Einwohner. Positiv zu Buche schlägt das Wanderungssaldo: Es kommen deutlich mehr Menschen nach Chemnitz als von hier weggehen. Im vergangenen Jahr hat sich das Plus in diesem Bereich nahezu verdoppelt auf 1901 (2011: 1024). Insgesamt sind im vergangenen Jahr 12.129 Menschen in die Stadt gezogen, 10.228 haben sie verlassen. 
»Das ist eine wirklich gute Nachricht. Das Wichtigste dabei ist der deutlich sichtbare Trend«, freut sich Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Die Stadt zieht Menschen an, weil es hier gute Arbeitsplätze und eine attraktive Universität gibt.« Ein Teil des Zuwachses ist beispielsweise auf den gestiegenen Anteil ausländischer Studenten zurückzuführen. Allein zum Herbstsemester 2012 kam ein Drittel mehr Studienanfänger aus dem Ausland als im Vorjahr. Zudem kamen 800 Anfänger aus anderen Bundesländern. Die Geburtenzahl 2012 liegt bei 2016, die Zahl der Todesfälle bei 3073. Informationen unter: www.chemnitz.de    
Gedenken an NS-Opfer
Auschwitz gilt als Synonym für den Massenmord und Rassenwahn der Nationalsozialisten an den europäischen Juden. Am 27. Januar 2013 jährt sich die Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz durch die Rote Armee zum 68. Mal. Der Jahrestag der Befreiung des Vernichtungslagers wurde 1996 auf Initiative des damaligen Bundespräsidenten Roman Herzog deutscher Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus. 2005 erklärten die Vereinten Nationen den 27. Januar zum internationalen Holocaust- Gedenktag. 
Der 27. Januar wurde so zu einem »DenkTag« und gilt gleichzeitig dem Ge- und Nachdenken über die Vergangenheit wie auch der Orientierung für die Zukunft. So findet wie andernorts auch in Chemnitz am 27. Januar eine Gedenkveranstaltung für die Opfer des Faschismus statt. Die Oberbürgermeisterin lädt die Chemnitzer dazu 10 Uhr in den Park der OdF ein, wo am Mahnmal Kränze niedergelegt werden. 10.30 Uhr beginnt dann eine öffentliche Gedenkveranstaltung mit einem von Schülern moderierten Podiumsgespräch in der Aula des Agricola-Gymnasiums. 
Teilnehmer auf dem Podium sind Justin Sonder, Überlebender des KZ Auschwitz sowie Siegmund Rotstein, Ehrenvorsitzender der Jüdischen Gemeinde und Überlebender des Ghettos Theresienstadt, sowie Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und Thiemo Kirmse, Vorsitzender des Klinke e.V., Querbeet. Am 27. Januar wird daran erinnert, dass Konzentrationslager für die braunen Machthaber einem simplen Zweck dienten: 
Hier wurden seit Anfang 1933 Andersdenkende und Gegner des Regimes konzentriert: Kommunisten und Sozialdemokraten, Zeugen Jehovas, oppositionelle Geistliche, politisch Unliebsame, Juden, Sinti, Roma und Homosexuelle. Konzentrationslager dienten der Vernichtung von Millionen Menschen. Die beste Versicherung gegen Völkerhass und Nationalsozialismus ist die Erinnerung an und die aktive Auseinandersetzung mit der Geschichte. 
Stadtfest zapft wieder heimisches Bier
Brauereien schließen Exklusivvertrag mit Stadtfest-Veranstalter CWE
Zum Chemnitzer Stadtfest wird in diesem Jahr Chemnitzer Bier ausgeschenkt: Die ortsansässigen Brauereien Braustolz und Einsiedler haben das Exklusivrecht zum Bierausschank erhalten. Im Gegenzug unterstützen sie das Stadtfest 2013 finanziell. Die entsprechenden Verträge sind abgeschlossen worden. »Ich bin froh, dass das gemeinsame Ziel in diesem Jahr erreicht worden ist und bei unserem Stadtfest endlich auch Chemnitzer Bier ausgeschenkt wird«, sagt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Wir freuen uns, dass die Einigung geklappt hat und wir bei einer Veranstaltung vertreten sind, die uns wie den Chemnitzern so am Herzen liegt. 
Wir sind überzeugt, dass die Gäste des Stadtfestes das einheimische Bier zu schätzen wissen und mit der Vielfalt der Sorten auch einen Eindruck von unserer Brautradition bekommen«, so die Vertreter der beiden Brauereien, Stefan Bittner, Geschäftsführer der Braustolz GmbH, und Markus Grüsser, Geschäftsführer Marketing und Vertrieb des Einsiedler Brauhauses. 
Die CWE, die das Stadtfest veranstaltet, und die Brauereien vereinbarten zudem gemeinsame Werbung für das Fest. Durch die starke Vernetzung der Brauereien mit lokalen Vereinen und Institutionen soll eine stärkere Einbeziehung in die Veranstaltung erreicht werden. »Das ist eine gute Basis für die weitere Planung des Stadtfestes 2013«, äußerte CWE-Geschäftsführer Ulrich Geissler. Das Stadtfest 2013 findet vom 30. August bis 1. September statt. 
Kurznachrichten
Vortragsabend im Stadtarchiv 

Heute, 18 Uhr, beginnt die Vortragsreihe des Stadtarchivs mit »Richard Wagners Spuren in Chemnitz – Aus Anlass des 200. Geburtstages des Bayreuther Meisters am 22. Mai«. Es referiert Volkmar Leimert. Ort ist das historische Gebäude in der Aue 16, nahe Falkeplatz. Der Eintritt ist frei.  
Geschichten zum Zuhören 

Am 22. Januar, 16.30 Uhr, heißt es in der Stadtbibliothek im Tietz wieder ganz leise sein und die Ohren spitzen. Die Vorlesepaten kommen zu Besuch und lesen spannende Geschichten vor. Sie entführen kleine und auch größere Zuhörer in bunte Fantasiewelten. Eintritt frei. 
Ringvorlesung im Gunzenhauser 

Die Ringvorlesung »Mein Buch« wird heute Abend, 19.30 Uhr, im kleinen Saal des Museum Gunzenhauser fortgesetzt. Es referiert der Kurator des Museums Gunzenhauser Thomas Bauer-Friedrich. Er stellt das Werk »Sansibar oder der letzte Grund« von Alfred Andersch vor.  
Sinfoniekonzert der Philharmonie 

Heute und morgen Abend, jeweils 20 Uhr, beginnt das 5. Sinfoniekonzert der Robert-Schumann-Philharmonie im Großen Saal der Stadthalle. Aufgeführt werden diesmal Stücke von Pedro Halffter, Édouard Lalo und Sergej Rachmaninow. Solist an der Violine ist Kirill Troussov. 
Arsen und Spitzenhäubchen 

Zwei scheinbar harmlose alte Damen haben ein seltsames Hobby: Sie vergiften ältere Herren mit Arsen. Durch Zufall kommt Neffe Mortimer hinter die makaberen Spielchen. Doch soll er seine Tanten verpfeifen? Dieser Evergreen des Schwarzen Humors kommt am 19. Januar, 19.30 Uhr im Chemnitzer Schauspielhaus.   
Kinder für Kinder in Not
Zur guten Tradition gehört im Chemnitzer Rathaus der Empfang der Sternsinger durch das Stadtoberhaupt. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig begrüßte die Mädchen und Jungen sowie ihre Betreuer aus den Chemnitzer katholischen Stadtgemeinden Propstei, St. Josef, St. Antonius und St. Franziskus. 
Die in diesem Jahr 55. Sternsinger-Aktion steht unter dem Leitwort »Segen bringen, Segen sein!«. Schwerpunkt ist in diesem Jahr die Unterstützung für eine Basisgesundheitsversorgung im afrikanischen Tansania unter dem Motto »Für Gesundheit in Tansania und weltweit!«. Getragen wird die Aktion vom Kindermissionswerk »Die Sternsinger« und vom Bund der Deutschen Katholischen Jugend. 

Jährlich können mit den Mitteln aus der Aktion mehr als 2.100 Projekte für Not leidende Kinder in Afrika, Lateinamerika, Asien, Ozeanien und in Osteuropa unterstützt werden. Zur Tradition des Dreikönigssingens gehört, dass die Sternsinger mit Liedern und Versen auf die weltweit größte Aktion von Kindern für Kinder aufmerksam machen, Geld für die Unterstützung ihrer Aktion sammeln und den Segen »C+M+B« (Christus mansionem benedicat - Christus segne dieses Haus) anzeichnen. Im Chemnitzer Rathaus über der Tür des Ratssaales in der zweiten Etage steht der Segen. 

Stadt und ASR informierten zur energetischen Verwertung von Bioabfall
Stadt und ASR informierten zur energetischen Verwertung von Bioabfall
Am vergangenen Donnerstag nutzten mehr als 200 Bürger die Veranstaltung auf der Sandstraße, um Fragen zu stellen und sich zu informieren. Stadt und ASR stellten die Pläne für die energetische Verwertung von Bioabfall in Chemnitz ab 2015 vor. Zahlreiche Anwohner, Sprecher von Bürgerinitiativen und Stadträte äußerten sich kritisch zu den Plänen von Stadt und ASR. Der zuständige Bürgermeister Miko Runkel versprach am Ende der Veranstaltung, die Ergebnisse verwaltungsintern auszuwerten. 
»Wir nehmen die Ängste und Sorgen ernst. Die Vorlage wird einer umfangreichen Prüfung unterzogen. Meinungen der Bürger und Äußerungen von Fachleuten und Stadträten werden dabei berücksichtigt«, versprach Bürgermeister Miko Runkel. Zum weiteren Vorgehen wird zeitnah entschieden. Am 30. Januar wird die Vorlage jedoch zunächst nicht im Stadtrat behandelt. In der geplanten Vergärungsanlage soll der Chemnitzer Bioabfall nicht nur stofflich verwertet, sondern zusätzlich dessen energetisches Potenzial in Form von Biogas genutzt werden, welches in Strom und Wärme umgewandelt wird. 
Ungeahnte Klosterpracht
Das Benediktinerkloster auf dem Schloßberg entfaltete unter seinem vorletzten Abt, dem Adligen Heinrich von Schleinitz (Abt von 1483 bis 1522), eine nie zuvor gesehene Pracht. Abt Heinrich stammte aus einer weit verzweigten, politisch und kirchenpolitisch in Sachsen einflussreichen Familie. Von den Einkünften, die die Mönche aus dem Bergbau zogen, ließ er einen neuen Kirchturm errichten und vergrößerte das Areal des Klosters um neue Gebäude. 
Zudem gab er eine Reihe hochwertiger Kunstwerke – darunter die berühmte »Geißelsäule« – in Auftrag, die sich noch heute in der Schloßkirche bzw. im Schloßbergmuseum befinden. Darüber hinaus kaufte er eine stattliche Bibliothek zusammen und ließ den Chemnitzer Schloßteich ausheben. Paul Schneevogel, damals Lehrer an der alten Chemnitzer Lateinschule (um 1484), widmete dem in Leipzig und Ingolstadt studierten Mann humanistische Werke. 
Misstrauisch beäugten die Chemnitzer das Kloster auf dem Berg und seinen ehrgeizigen Vorsteher, der zum Anziehungspunkt für Intellektuelle und Bücherliebhaber aus dem ganzen Reich wurde, umgekehrt aber keine Auseinandersetzung mit der Stadt scheute. Als der Abt 1522 von seinem Amt resignierte und sich in die Kirche in Glösa zurückziehen wollte, wurden seine Abfindungsforderungen geschickt in die Öffentlichkeit gespielt und mit satirischen Kommentaren veröffentlicht. 
Das Chemnitzer Kolloquium, das am 18. und 19. Januar von der Professur für Deutsche Literatur- und Sprachgeschichte des Mittelalters und der Frühen Neuzeit der TU Chemnitz in Zusammenarbeit mit dem Schloßbergmuseum ausgerichtet wird, beschließt die Ausstellung »Des Himmels Fundgrube«. Es ist die erste wissenschaftliche Veranstaltung, die sich dem Schaffen des energischen Abtes aus der Sicht von Historikern, Kunsthistorikern, Bibliotheks- und Literaturwissenschaftlern widmet. Eine Tagungsgebühr wird nicht erhoben. Das Programm ist unter www.tu-chemnitz.de/phil/ifgk/germanistik/mediaevistik/Heinrichvon-Schleinitz.pdf  einsehbar. 
Präsenz auf Hochzeitsmesse 

Die Arena der Chemnitzer Messe verwandelt sich am 19. und 20. Januar von jeweils 10 bis 18 Uhr in ein Mekka für Frischverliebte, Verlobte und Feierfreudige. Denn Heiraten liegt in Chemnitz weiter im Trend. Das Angebot der Messe »Hochzeit-Feste-Feiern« lässt keinen Wunsch offen. Von der Einladung über den Feier-Ort bis hin zur originellsten Hochzeitstorte bietet die Messe Angebote und Vorschläge. Das Team des Chemnitzer Standesamtes ist auch 2013 wie in den vergangenen Jahren mit einem Stand auf der Hochzeitsmesse präsent und steht für Fragen rund um das Thema Eheschließung zur Verfügung. 
Bodenbrüter in Gefahr 
Im ersten Vortrag des Jahres der Monatsveranstaltungen des ehrenamtlichen Naturschutzdienstes geht es um Vogelarten, die am Boden brüten und deshalb durch die heutigen Landwirtschaftsmethoden gefährdet sind. Um dem entgegenzuwirken, rief der Freistaat das »Bodenbrüterprojekt des Freistaates Sachsen« ins Leben. Dazu berichtet Alexander Eilers vom Förderverein der Sächsischen Vogelschutzwarte Neschwitz e.V. Die Veranstaltung findet am 22. Januar, 17 Uhr, in der Naturschutzstation Adelsbergstraße 192 statt. Naturschutzhelfer und interessierte Bürger sind dazu eingeladen. Die Teilnahme ist kostenfrei. Die Naturschutzstation ist erreichbar mit der Straßenbahn Linie 5 bis Haltestelle Pappelhain. 
Können Formeln schön sein? 
In den Kunstsammlungen führt Prof. Dr. Elias Wegert von der TU Bergakademie Freiberg in seinem Vortrag in eine abstrakte Welt, die nicht nur durch Formeln, sondern auch durch Bilder erschlossen wird. Elias Wegert ist Professor am Institut für Angewandte Analysis der Bergakademie. Seine Leidenschaft gilt der Visualisierung komplexer Funktionen. Ausgangspunkt seines Kunstvortrages sind drei Werke von Mario Nigro. 
In seinen Ausführungen treffen Kunstsinnige faszinierende fraktale Strukturen sowie an Designobjekte erinnernde algebraische Flächen und schließlich werden Visualisierungen komplexer Funktionen vorgestellt, die nicht nur ästhetisch reizvoll sind, sondern auch wissenschaftliche Erkenntnisse unterstützen können. Der Vortrag von Prof. Dr. Elias findet morgen, 18 Uhr, in den Kunstsammlungen Chemnitz statt. Der Eintritt ist frei. Die Ausstellung Mario Nigro. Werke 1952 - 1992 ist noch bis zum 3. Februar zu sehen. 
Offensive für künftige Fachkräfte
Am kommenden Samstag von 10 bis 15 Uhr bieten Arbeitsagentur, Handwerkskammer und IHK Chemnitz viele Informationen, Aktionen und individuelle Beratung für Schulabgänger und Studenten. Mit rund 2.500 Lehrstellen locken die Agentur für Arbeit, die Handwerkskammer sowie die Industrieund Handelskammer in Chemnitz an ihrem gemeinsamen Tag der Bildung am 19. Januar. Von 10 bis 15 Uhr erwarten die drei Partner vor allem Schüler aber auch Eltern sowie alle, die sich für Ausbildungsmöglichkeiten und Weiterbildungsangebote interessieren. 
Kostenlose Shuttle-Verbindung ab Hauptbahnhof 
Ein kostenloser Shuttle-Bus verbindet die drei Stationen und den Hauptbahnhof. Fachleute, Ausbilder und Lehrlinge stellen Ausbildungsberufe vor und beraten zur Lehrausbildung und zum Studium. Unterstützt werden sie durch Firmen, die sich vorstellen und Lehrstellen anbieten. Mit etwas Glück kann mancher Schulabgänger sofort einen Ausbildungsplatz finden. 
Unterstützung bieten der Ausbildungsatlas der IHK, die Lehrstellenbörse der Handwerkskammer und die Expertensprechstunde zu zukunftsträchtigen Berufen bei der Arbeitsagentur. Alle drei beteiligten Institutionen bieten zudem individuelle Beratungen und Bewerbungschecks an. Um die Vorstellungen vom Wunschberuf zu überprüfen, kann man sich in vielen Berufen ausprobieren. Das bietet vor allem die Handwerkskammer mit ihren Lehrwerkstätten für rund 30 Berufe an. Probierwerkstätten gibt es auch in der Industrie- und Handelskammer. Bei der Agentur für Arbeit kann man im Future Truck der TU Chemnitz experimentieren. 
Weiterbildungsangebote für Fachleute 
Der Tag der Bildung wartet auch mit einem umfangreichen Weiterbildungsprogramm für ausgebildete Fachleute auf. Handwerkskammer und IHK legen Weiterbildungsprogramme vor und beraten zu weiteren Karriereschritten. In der Agentur für Arbeit machen Trucks der TU Chemnitz und der Bundeswehr Station, in der Handwerkskammer stellen künftige Konditormeister ihre Meisterstücke aus und in der IHK zeigen angehende Floristen ihr Können.  
Weitere Auskünfte im Flyer oder auf den Webseiten: www.arbeitsagentur.de/chemnitz  , www.hwk-chemnitz.de  www.chemnitz.ihk24.de  
Handliche Plastikkarte
Schwerbehindertenausweis im Scheckkartenformat
Wie Führerschein, Personalausweis und Bankkarten ist bald auch der neue Schwerbehindertenausweis eine handliche Plastikkarte. Die Bundesregierung kommt so einer Maßgabe der UN-Behindertenrechtskonvention nach. Eine Verordnung der Bundesregierung sieht einen Einführungszeitraum vom 1. Januar 2013 bis zum 1. Januar 2015 vor. Der genaue Einführungszeitpunkt wird durch jedes Bundesland selbstständig bestimmt. 

In Sachsen wird die Aufgabe Feststellung der Schwerbehinderteneigenschaft durch die Kommunen wahrgenommen, so dass diese über den Einführungszeitpunkt selbstständig entscheiden. Wie in allen sächsischen Kommunen, wird auch in Chemnitz der neue Schwerbehindertenausweis in Scheckkartenformat frühestens ab dem Jahr 2014 ausgestellt. Die alten Schwerbehindertenausweise bleiben gültig. Alle Nachteilsausgleiche können auch mit den alten Ausweisen in Anspruch genommen werden. 

Beiblatt zur Nutzung des ÖPNV ab 2013 im neuen Format 

Schwerbehinderte Menschen mit einem grün-orange-farbigen Schwerbehindertenausweis, die die Freifahrtberechtigung im öffentlichen Personennahverkehr in Anspruch nehmen, wird ein Beiblatt zum Schwerbehindertenausweis ausgestellt. In Folge der genannten Änderung der Schwerbehindertenausweisverordnung wird auch das Format dieses Beiblattes auf Scheckkartengröße angepasst. Die Ausstellung der Beiblätter im Scheckkartenformat erfolgt unabhängig von der Ausstellung der Schwerbehindertenausweise im neuen Format bundesweit ab Beginn des Jahres 2013. Die bislang ausgestellten Beiblätter behalten bis zum regulären Ablauf ihre Gültigkeit. Ein Umtausch ist nicht möglich. 

Erhöhung der Eigenbeteiligung für die Freifahrt im öffentlichen Personennahverkehr 

Der Bundesrat hat am 23.11.2012 ein Gesetz zur Änderung des Neunten Sozialgesetzbuches (SGB IX) verabschiedet. In der Folge kommt es zu einer Erhöhung der Eigenbeteiligung für die Freifahrt im öffentlichen Personennahverkehr ab 01.01.2013. Für schwerbehinderte Menschen, die infolge ihrer Behinderung in ihrer Bewegungsfähigkeit im Straßenverkehr erheblich beeinträchtigt (Merkzeichen G) oder gehörlos (Merkzeichen GL) sind besteht die Mög Möglichkeit, gegen Zahlung eines Eigenanteils eine Wertmarke zur kostenfreien Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs zu erwerben. 
Der Eigenanteil erhöht sich von bisher 30 € auf 36 € für ein halbes Jahr und von 60 € auf 72 € für ein ganzes Jahr (Beträge derzeit unter Vorbehalt einer Veröffentlichung im BGBl) Die Regelungen einer möglichen Befreiung von der Zahlung des Eigenanteils bleiben unberührt. 

Rückerstattung der Eigenbeteiligung für die Freifahrt im öffentlichen Personennahverkehr 

Wird eine für ein Jahr ausgegebene Wertmarke vor Ablauf eines halben Jahres ihrer Gültigkeitsdauer zurückgegeben, wird auf Antrag die Hälfte der Gebühr erstattet. Entsprechendes gilt, wenn der schwer behinderte Mensch vor Ablauf eines halben Jahres der Gültigkeitsdauer der für ein Jahr ausgegebenen Wertmarke verstirbt 

Informationen: Fragen dazu beantwortet das Sozialamt / Abteilung Soziale Leistungen Sachgebiet Schwerbehindertenrecht/ Landesblindengeld Bahnhofstr. 53 09111 Chemnitz, Telefon 0371/488 5055.

Fotoausstellung im Gesundheitsamt 

Eine neue Ausstellung wird vom 15. Januar bis 12. April in den Räumen des Chemnitzer Gesundheitsamtes im Haus Am Rathaus 8 gezeigt. Unter dem Titel »Reiseeindrücke aus Thailand und Laos - Zwischen Tradition und Moderne« stellt der Chemnitzer Hobbyfotograf Martin Kaune, seine 2011 während eines mehrwöchigen Aufenthaltes entstandenen fotografischen Impressionen der Öffentlichkeit vor. 
Gezeigt wird die Ausstellung in den öffentlichen zugängigen Bereichen des Gesundheitsamtes. Nach der Eröffnung können die Fotografien dann bis zum 12. April während der Öffnungszeiten des Gesundheitsamtes besichtigt werden: Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 8.30 bis 12 Uhr, Dienstag und Donnerstag zusätzlich von 14 bis 17.30 Uhr. 
Seniorentanz am Sonntag 

Im Soziokulturellen Zentrum Kraftwerk e. V., Kaßbergstraße 36, können Senioren am 20. Januar von 15 bis 19 Uhr das Tanzbein schwingen. Dann ist wieder Tanz für Senioren am Sonntagnachmittag. Für ausgelassene Stimmung sorgt Musiker Jürgen Grubert. Der nächste Tanznachmittag findet dann am 01. Februar statt. 
Tag der offenen Tür I 

Das Berufliche Gymnasium mit der Fachrichtung Wirtschaftswissenschaften lädt am kommenden Samstag von 9 bis 13 Uhr zu einem Tag der offenen Tür ein. Die Schule befindet sich in der Kanzlerstraße 9. Nähere Informationen unter www.bszw2-c.de, Telefon 0371/383120 
Tag der offenen Tür II
Die Sprachheilschule »Ernst Busch« in Chemnitz lädt ein zum Tag der offenen Tür am 19. Januar in die Arno-Schreiter- Straße 1. Von 9 bis 12 Uhr haben Besucher am Samstag die Möglichkeit, sich über die Arbeit mit Sprachheilschülern zu informieren. Neben der Vorstellung von Therapiemöglichkeiten bei verschiedenen Sprachauffälligkeiten stehen Ihnen Ansprechpartner bei Fragen zum Feststellungsverfahren und zur Integration zur Verfügung.  

